
Bésfiréchungcn 211

alg göttliche Gedanken und göttlich Der Vertfasser hat sich das Ziel‘ ge;
Werk der Erbarmung, dazu als egen- setzt, das Wesen der relıgıösen AÄAn-
seıite menschliches Leben VO  - etzter schauungen der alten Bewohner des Nıl-
Verwortfenheit bis ZUr. Unschuld des landes klar legen Das ist jedoch be1
Kındes, alle das Konfüteor suchend, und der sonderbaren Entwicklung gar nıcht
bei alledem glaubt INa  e sich VOo einem einfach. Erman versteht VOrzüg-
Traum der schönen Literatur umfangen. lıch, das Nebensächliche und Verwirrende

auszuschalten und den wesentlichenLetztenes 1st die Bereicherung noch
größer als der Genuß Beichtvater un! Kern anschaulich hervortreten lassen.
Beichtkind werden den Beichtstuhl 1eb- Allein auch dabei bewahrt iıne g_
gewıinnen. Wie der Vertasser selber VO wIisse Weite, daß siıich etwa abwei-
Haolz gefangen wurde, ist c WwIird chende AÄAnschauungen meistens un  —
nıcht ausdrücklich geSagt; muß INan- ZWUNgSCH damıiıt abiinden können. Ferner
chem Konfteor begegnet eıin. Letztlich wıll den langen Werdegang der Re-
wırd 8  -} vielleicht noch beachten, wıe ligz1ion schildern VO  n ıhren erreichbaren
auch die Tıtelschrift 1Ns Holz geraten Anfängen bis ZU ıhren Ausläutern in der
ist. Nachbaur S, J christlichen eıt Diese mannigfachen

Aufstiege un Abstürze und das schließ-
Dıe Relıigion der Agypter. Ihr lıche Untergehen mitzuveriolgen, ist eın

Werden und Vergehen 1n vier Jahr- wahrer Genuß Freilich so11 die Dar-
tausenden. Von f | D a 80 legung nıcht vollständig sein, daß der
(XVI U, 465 5.) Miıt Tafeln und Fachgelehrte darın nichts vermi5t, aber
1806 Abbı  ungen 11 Text Berlin b Ss1e soll doch dem Gebildeten ıne ein-  z
Leipzig 1934, Walter de Gruyter Co gehende Kenntnis des Gegenstandes V1 -
Geb v 7.50 mitteln. Das wırd 1in em Grade CI-

reicht. Der Religionsgeschichte hatDer Nestor der Agyptologen chenkt
in dem vorliegenden Buche der ach- der Vertasser VO jeher eLIwas miß-
wissenschaft und der religionsgeschicht- trauıisch gegenübergestanden. In dem
lıch interessierten Welt dıe reife Frucht Jugendalter dieser Wissenschatt War das

gewı1ß berechtigt, un! Trman hat ohl!jahrzehntelanger Lebensarbeit. War fußt
auf dem ın den „Handbüchern der daran getan, sich die 1n Wort und Werk

Königlichen Museen Berlin  66 erschie- überlieferten Tatsachen selber zZu halten
und sich naheliegende ehl-nEeIeEN Abrıß 99°  1e€ aägyptische Religion“
schl  uUusse sichern. Der Sache hat er(Berlin 1904 Ü, 1900), der nıcht 1m

Inland, sondern auch 1m Ausland mit damıit unschätzbare Dienste geleistet.
großem Beitall aufgenommen wurde. Alleın in den etzten 10-— 20 Jahren hat

ıch diese Wissenschaft in ihren Des-Aber WFormat, Abbı  ungen und Tateln
Vertretern doch VO  - iıhren Aus-SOWIle die Erweiterung des Stoiies (22

apıte lassen das Werk doch üchsen befreit und ıst einer jem-
als eın vollıg neue erscheinen. Vor allem liıch gesunden ethode gelangt. So hätte

jetzt wohl etwas mehr Rücksicht autfist die meisterliche Beherrschung des
Stoffes beachten. Seit 20— 40 Jahren ihre Ergebnisse g  MMM werden kön-
hat der Vertfasser ıhn be all seinen Ar- nen.,. Das häatte hiıe un! da irrıgen Aut-
beiten 1mM Auge behalten un durch a fassungen vorbeugen und anderseits der

Ausdeutung zuweiılen ine größere Tiefeermüdliche Sammlung ergänzt. Insbeson-
dere hat auch die eit 1900 erschienene verleihen können. Die Darstellung ist
Literatur (Texte und Abhandlungen) 1n VO  } echt Ermanscher Art Köstliıch ist
reichstem Maße, wWenn auch nıcht lücken- besonders der teıne, überlegene Humor,
los, herangezogen. Als Agyptologe konnte der vl zahlreichen Stellen bald ch  z

die unmi;:ttelbaren Quellen selbständıg cher bald stärker ZUIIL Ausdruck kommt
benützen und seiner Darstellung durch Weniger erfreulich sind Rechtschreibung
zuverlässige Übersetzung der zahlreıich und Satzzeichenverwendung,
eingeflochtenen Lexte ine sichere rund- Der Vertfasser ist für seinen Gegen-
lage geben. Man kann sich also dem stand begreiflich eLiwas eingenommen
Führer durch dıe verschlungenen Wege un sucht ıhm manche freundliche Seıite
der agyptischen Religion vertrauensvoll abzugewıinnen, Aber 1mM Grunde WITr
überlassen. 'a  — durch die Lesung des Werkes doch

15 *



212 Besprechungen
tief traurig gestimmt, daß sich eın werden und hildet einen sehr beacht-
bedeutendes Volk wenigstens 1n seinen lıchen Beitrag ZU:  3 Klärung jener Hra-
geistigen LIrägern (von der e1it Ameno- SCNH, die heute der Erzieher ZU r1N-  Oa
phis abgesehen) niıcht TrTeineren pcn hat Schröteler S5. JHöhen der religiösen Erkenntnis erhoben
hat, Ja daß 6es ın immer tiefere Ab- Sexualpädagogik. Grundlagen und

Grundlinien. Von Rudolf Allers.gründe gesunken ist. So ist verständ-  ——
lich, daß die Vertreter der (israeliti- 80 (269 S5.) alzburg 1934, Pustet.
schen) Offenbarungsreligion des Ofteren 5.40.
ihren Spott über den aägyptischen Götzen- Das Anliıegen des Verfassers Desteht
dienst ausgießen. Das braucht aber das darın, die Sexualpädagogik der Iso-
wissenschaftliche Interesse an diesem lıerung, 1n dıe S1e vieliach unter dem
doch edeutsamen Gegenstand der Re- Einfluß einer atomistischen Anthropo-
lıgionsgeschichte nıcht beeinträch- logie geraten W: befreien und ıhr
tigen, zumal wWenn WIe hier in die ihr zukommende Stelle 1n der Ge-
angenehmer orm dargeboten wird. Die samterziehung zZUuzuwelsen. Er bringt tür
vorzügliche Ausstattung und der VeOI - solche anthropologische Unterbauung
hältnısmäßig niedrige Preis werden eben- nıcht 1Ur medizinisch-psychologisches,
talls ZU  >3 Verbreitung des Werkes bei- sondern auch 1n ausgepraägtem aße
tragen. Wıesmann. das philosophisch-metaphysische Rüst-

ZCUS mıit. So entsteht 1ne Sexualpäda-
Erziehungswissenschaft g0g1k, die weniger Gewicht legt aut kon-

krete Anweisungen un! iıne pädago-Zum W andel 1m deutschen Er- gische Kasuistik als aıuf die Heraus-zıehungs- und Bildungsraum hebung des Grundsätzlichen. uch der
E - 0& e Formalprinzipien Fachmann wird dem Verfasser für

des eutschen Menschen. Von manche LEUE Erkenntnis oder NEUE Be-Hans Hoffmann. 30 (108 5.) Hıl- leuchtung VO  3 Leilproblemen, VO  n} allemdesheim 19034, }  B} TremMeyer. Kart aber für die Zusammenschau dankbar
2.80 se1in. Das uch steht auft dem Boden

Eıin ertahrener chulmann und Ver- der scholastischen Metaphysık un der
waltungsbeamter sich aufgeschlos- katholischen EKthik Die Bedeutung des

Blıckes miıt den starken Umwand- Religiösen für die Sexualpädagogik wird
lungen 1m deutschen Schul- un Erzile- angedeutet, aber 1n iıhrem großen Wert
hungswesen der Gegenwart auseinander. wohl kaum ausgeschöpit
Vom ftesten Boden katholischer Welt- Schröteler S, J
anschauung aQus nimmt den ent-

Dıe systematıiıschen rund-scheidenden Problemen unserer Tage
Stellung. Er SUC einen Zugang Jagen der Pädagogik Eduard
ihrer Öösung zunac  (  hst 1n einer histori- Sprangers. Von Emilıe B o B-

nart Miıt einer monographischenschen Skizze der Vergangenheit,
schreibt den deutschen Raum der Gegen- Bıibliographie Sprangers und einem
wart in seiner polıtıschen Eıigenart, Nachtrag ZU  — Bıbliographie Hans Vai-
iıch dann seiner Hauptaufgabe, den Bil- hingers VO 1f e U  S  N C  C \ pEk udıen

un: Bıbliıographien ZU  — Gegenwarts-dungsfragen, zuzuwenden, Hier werden
Führer und Gefolgschaft, bündische und philosophie, hrsg von Schingnitz,
schulische Krziehung behandelt. Den Heft 10.) AL (177 5.) Leipzig 1034,;,
SC bildet ıne knappe Darstellung Hırzel. Kart 5.40.

Volkstums:der geistigen Seite des Be1l dem großen pädagogischen Eın-
Sprache, Geschichte, deutsches Volks- fluß, den Eduard Spranger auf NSeTe
tum In einem Änhang werden wesent- eıt ausübt, ist E& sehr dankenswert,
lıche Dokumente ZULTC Schul- und Erzie- i1ne systematısche Darstellung der g_
hungslage geboten. Das Ganze ist mit schichtsmetaphysischen und allgemeın
einem starken Verantwortungsbewußt- phılosophischen Grundlagen seiner Pä-
eın und Ethos geschrieben. Hoffmann dagogik besitzen. Die Verfasserin
vVversuc miıt auirechter Wahrung des entledigt 1 der einem lebenden Ge-
grundsätzlichen Standpunktes, den pOSsI1- ehrten gegenüber immer delikaten Auf-
tiven Werten des Umbruchs gerecht gabe mıit sroßem escChH1IC Sıie reiht


